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efnigniig «mfet flnetfennung öes öeuffdjen Bfanöpunffes
Berlin , 8. Juli . Zwischen der deutsche« und her eug-

Nsche « Regierung ist untenstehende Transfer -Einigung ge¬
troffen. Bo « amtlicher »entscher Seite wird hierz« folgen¬
des ansgefLhrt :

Vom deutschen Standpunkt ist die Schließung der . Ver¬
einbarung insofern bemerkenswert , als sie im Zuge der
vom Deutschen Reich seit der für Deutschland erfolglos , ver»
laufenen Weltwirtschaftskonferenz verfolgten Wirtschafts¬
politik liegt . Seit der Weltwirtschaftskonferenz ist das . Be -
streben der deutschen Regierung , , / (

zunächst einmal im Juuer « die wirtschaftliche lprd-
nuug zu festigen und dann erst de« Versuch zu «yter »
nehme«, allmählich auf dem Wege zweiseitiger Ab»
komme « mit anderen Staate « die bestehende » itztev»

nationale « Wirtschaftshinderniffe z« beseitigen-
Die Regelung mit England stellt einen ersten Schritt auf
dem Wege dar.

Für die deutschen Unterhändler war es überaus wichtig,
eine Einigung darüber zu erzielen , wie vermieden werden
könne, daß nichtenglische Personen oder Gesellschaften aüs
den in dem Vertrag festgelegten Vorteilen Nutzen ziehen.
In Artikel 4 ist die begriffliche Bestimmung all derer, die
aus dem Vertrag Nutzen zu ziehen berechtigt sind, scharf
umrissen. Man ist sich deutscherseits durchaus darüber im
klaren,

daß die Ueberwachnng der Durchführung dieser Ver -
tragsbestimmnge » einen komplizierte« Apparat not¬
wendig macht. So z. B . wird eine Registrierung aller

Schiffe »nnmgänglich sei«.
Der Artikel 8 enthält eine Regelung über die sog . Nicht - '

Reichsforderungen , eine Frage , die bei den Perliner Per - ,
Handlungen offen blieb. Jetzt ist festgelegt worbe», daß
die Berliner Regelung auch auf die britischen Gläubiger
Anwendung findet. Wenn aber die britischen Gläubiger . ,
meine« , b <ch etwaige Sonderabkommen .den Gläubiger « an¬
derer Länder Vorteile einräumen , dann steht - es den briti - ,

schen Eignern offen, eine entsprechende Behandlung zu ver¬
langen . Die Entscheidung darüber, ob einem solchen An¬
spruch als berechtigt stattgegeben werden soll oder nicht , mutz

, in Uebereinstirnmung zwischen der deutschen und der eng¬
lischen Regierung getroffen werden.

Diese Klausel verhindert es also, baß die britische «
Gländiger automatisch , irgendwelche Sonbervorteile in

Anspruch nehme« könne«.
In der Präambel kommt der ernste Wunsch der beiden Re¬
gierungen zum Ausdruck, daß die Handels - und finanziel¬
len Beziehungen zwischen beiden Ländern aus freundschaft¬
licher Grundlage fortgesetzt und der Umfang des Handels
ausrecht erhalten und soweit wie möglich vergrößert wer¬
den soll.

Ueber den Gang der Verhandlungen ist im einzelne »
noch zu berichten, baß die ersten zwei Tage langwierige »
Aussprachen voll kritischer Momente der Richtigstellung von
englischen Behauptungen auf dem Gebiete des Transfers
und der Zusatzausfuhr gewidmet waren , die bereits auf der

»Berliner Transferkonferenz widerlegt worden sind .
Schließlich gelang es der deutsche« Abordunng, die
englische» Verhandlungspartner wenigstens zu« Teil
von der Richtigkeit der in Berlin nuterbreitete«

statistische « Angabe« z« überzeugen.
Die deutsche Abordnung ist von ihrem Standpunkt nicht ab¬
gewichen,

daß die Transfersrage «nr ans dem Wege über znsätz-
liche Ansfnhrmöglichkeite « gelöst werde« könne» und

!
jat alle andere« Vorschläge» die englischerseits in die-
em Zusammenhang vorgebracht wurden, als nicht

durchführbar zurückweise« müsse«.
Handelspolitische Frage « , die die englischen Vertreter

verschiedentlich anzuschneiden versuchten, find im Rahme«
der Verhandlungen nicht besprochen worbe». .Von deutscher
Seite wurde indessen die Bereitwilligkeit zu derartigen Un¬
terhandlungen in - anderem Rahmen betont.

Lleamggesetz sinder keine Mwen-ung gegen Deutschland
DaS in London abgeschlossene Transfer -Abkommen hat

folgende» Wortlant :
Beide Regierungen erstreben eine Zusammenarbeit , um

praktische Mittel zur Beseitigung aller zwischen beiden'. Län¬
dern etwa entstehenden finanziellen und wirtschaftlichen,
Schwierigkeiten zu finden , mit besonderer Rücksicht aus die
gegenwärtigen Transferschwierigkeiten Deutschlands. -

Die Regierung des Bereinigte « Königreiches erkenüt an,
daß eine vorübergehende Erleichterung der äußere« Mhnl »
denlast Dentschlands daz« helfen soll, de« Devisenbestand
Deutschlands z« stärke«.

Die Berliner Transferkonferenz hat am 29. Mai ' 1934
eine Verlautbarung veröffentlicht, in der das von der !
Reichsbank den lang - und mittelfristige « Gläubigern
Deutschlands gemachte Angebot wiedergegeben ist.

Die Vertreter des Bereinigten Königreiches auf dieser
Konferenz haben sich bereit erklärt, die Annahme «or

*

*,
stehend erwähnten Angebotes unter gewissen Bedingungen
zu empfehlen . .

Beide Regierungen erkenne« den allgemeine « Gründfast
an, daß ei» Schnlbnerland seine äußere» Verbindlichkeiten
«nr mittels einer aktive« Bilanz von Ware« und Dienste«
gegeuüber andere« Ländern erfülle « kan«. .

Da in dem Bereinigten Königreich für die hauptsächlich¬
ste« deutschen Ausfuhrwaren keine Einfuhrbeschränkungen
bestehen, ist der Wert der deutschen Ausfuhr nach dem Ver¬
einigten Königreich während dem am 81 .

' März 1934 ab¬
geschlossenen Jahres gestiegen, während der Gesamtwert der
deutschen Ausfuhr nach der übrigen Welt gefallen ist. .

Die Handelsbilanz zwischen Deutschland und dem Ver¬
einigte « KMgreich ist für Deutschland ständig günstig ge¬
wesen. Es est der ernste Wunsch beider Regierung «, . die
Handels - nnd Finanzbeziehnnge » zwischen beide« Länder»
freundschaftlich und auf der Grundlage der Gleichhehand»
lnng fortznsetze« nnd de« Umfang des beiderseitig»^ Hq«,
dels «nfrecht zu erhalte» «. sobald wie möglich zu 'Wgern .

Infolgedessen haben die hierzu von der deutschen Regie -
rung und der Regierung des Vereinigten Königreiches ge -
bübrend bevollmächtigten Unterzeichneten nachstehendes ver-
einbart : . _Artikel 1.

Diese Vereinbarung laßt das deutsche Kreditabkommen
1934 und daS deutsche Kreditabkommen für öffentliche
Schuldner unberührt.

Artikel 2.
Die deutsche Regierung wird der Bank von - England

di » Psünd -Sterling -Beträge zur Verfügung stell»« . - a«S
denen für Rechnung der deutsche« Regierung alle- zwische»

dem 1. Juli 1934 und dem 31. Dezember 1934 fällig wer-
Senden Zinsscheine der 7prözentigen deutschen äußeren An¬
leihe von 1924 und der ö^ prozentigen Anleihe des Deut¬
schen Reiches 1930 an ihrem Fälligkeitstage oster unmittel¬
bar danach bei der Einreichung gekauft werden sollen. Dies
gilt nur für die Zinsscheine von Stücken, für die der Bank)
von England der Nachweis erbracht worden ist, daß sie am
1ö. Juni 1934 britischen Inhabern zu Eigentum oder Nutz¬
nießung gehörten . Der Kaufpreis soll 100 Prozent des
Neynwertes jedes Ztnsscheines betragen. Die Bezahlung
des . Kaufpreises oder, falls der Zinsschein in fremder Wäh¬
rung zahlbar ist . des Gegenwertes in Pfundsterling soll bei
der Bank von England erfolgen . Für die Zwecke dieser
Ankäufer sollen die ZinSscheine der SUprozentigen Anleihe
des Deutschen Reiches von 1930 , zahlbar «n Nennwert der

! Währung , auf die sie lautet , und nicht als zahlbar in Gold
angesehen werden , unbeschadet der Rechte der Stücke -
intzaber , die ihre Zinsscheine nicht zum Ankauf einieichen.

MtttMX
Wäll^die übrigen mittel » und langfristigen Schulden , die

nicht iy , Artikel 2 dieser Vereinbarung näher bezeichnet
sind , ««geht, -sso sollen die Bestimmungen und Bedingungendes Angebots der Reichsbank, wie es in der Verlautbarungder Berliner Transferkonferenz vom 2g. Mai 1934 nieder-
gelegt . wurde, für alle ZjnS - , Dividenden - und sonstige «
regelmäßig wiedertzehrende« .. Zählungen , ähnlicher Natur ,
unabhängig davon, ob sie aus -Grund von ZiMcheinen 0e»
leistet Oerdem srltlln,.' koWeit eMich - daSei -M« Anlagenbau ^
Seit, füp die hfet Bank ;von , England - dev NachweiS^erbrMt
worden ist. daß sie am IS . Juni .1934 hriUchen Inhabern
zu Eigentum oder Nutznießung gehörtem ,Wen« jedoch die deutsche ~ Regierung Wt irgend einem
anderem Gläubiger !««- ' eine 'Vereinbarung treffe« - sollte,
durch die de« in diesem Lande ansässige« Gläubiger « in
bezug ans die Nichtreichsanleihe « eine günstigere Regelung
gewährt wird , soll es de« britische« Gläubiger « freisiehe«,
eine« Ansprnch ani eine entsprechende Behandlnng der ihnen
am IS. Jnni 1884 gehörende« Anlage « geltend zu mache«.
Sollte Dl solcher Anspruch erhoben werden , so soll die An¬
wendung dieser Bestimmung durch eine Vereinbarung zwi¬
schen döx deutschen Regierung und der Regierung des Ber¬
einigte ^ .Königreiches ankdek Grundlage der Gleichbehand»
lnng geregelt , « erde«, und zwar unter Berücksichtigung aller
Umstände einschließlich irgendwelcher Vorteile , die Deutsch¬
land von einem anderen KläüSigerland erhält , verglichen
mit irgendwelchen Vorteilen , die Deutschland von dem Ber¬
einigten Königreich erhält -

Artikel 4
„Britische Inhaber " im Sinne dieses Abkommens sind"

a) bezüglich aller Pfundsterling -Ausgaben oder Schulden :
1. Personen , die sich gewöhnlich im Bereinigten König¬

reich aufhalten oder Geschäfte betreiben :
2. Britische Staatsangehörige ohne Rücksicht auf den Auf¬

enthalt :
3 Gesellschaften, die nach dem Recht des Bereinigten

Königreiches oder irgend eines anderen Gebietes ein-
gekragen sind, das unter her Herrschaft Seiner Mai «- -
stät bes Königs votl Grost- Rtanni «!» . Irland nnd der
vrttiM » überseeischen DomiykouS . Kaiser von /Jn -
bwn oder unter der Souveränität , besti Protektorat'oder dem VanstalMefUje ^ Majestät stetzt : " ^

4. Personen , die unter dem . Schütze .Seiner Majestät ,
. stehen -und .sich gewöhnlich , tm Bereinigten Königreichs

oster in irgend . «ineM . anderen der vorstehend aus- ,
gezählten Gebiete aufhalten oder Geschäfte betreiben,

df Bezüglich anderer Ausgaben oder Schulden alle Per¬
sonen ohne Rücksicht , auf ihre Staatsangehörigkeit , die sich
gewöhnlich im Bereinigten Königreich anshalten oder- Ge¬
schäfte .betreiben und alle Gesellschaften/ die nach dem Recht
des Vereinigten Königreiches eingetragen sind /

' Artikel 5 ,Di « Regierung des Vereinigte « Königreiches wirb « äh¬
rend her Dauer des . Abkommens von de« ihr durch die
„DebtS Clegring Offices and Import Restrietions Act- ge- '
gebenep Vollmachten . Deutschland gegenüber keine« Ge¬
brauch « achte« . ° , 4

. . Artikel «
DiefeK Abkomtzr»» tritt mjt Wirkung vom 1. Juli 1934'

in Kraft und gilt für die Dauer vön sechs Monaten .
Geschehen in London am 4/ Juli 1934 in doppelter Aus¬

fertigung ip deutscher und^ englischer Sprache.
Für die - entsche Regierung : '

Ho e sch Berget
Für hie Regierung des Bereinigte » Königreiches von

•\ > > Großbritannien »«- . Notdixlanb :
P . W. Leith - Rotz S . .

Ser Zuhrer wieder m Serlm
BerlfN , 5.' Juli . Der Führer traf gestern mittag . 13.?S Uhr

aus Ostpreußen kommend wieder aus dem .Flughafen Tem¬
pelhof ein und begab sich sofort in die Reichskanzlei .

Barthous Londoner Reise
Gerüchte um eiu französisch -englisches Wlilärblludms - plane für einen nordöstlichen patt

Macdoaaids Urlaub W ansgeyW «erden
. London, S. Juli . Der bevorstehende Besuch des franzö¬

sischen Außenministers Barthou in London war Mittwoch
Gegenstand von zwei bemerkenswerten Preffekommentaren.
Ich „Daily Telegraph " meldet Pertinax aus Paris , daß
Barthou bei seinen Besprechungen in London hauptsächlich
die Stellungnahme des englischen Kabinetts zu den franzö¬
sischen Plänen feststellen wolle .

Der englische Botschafter in Paris sei über de« nord¬
östliche « Pakt, de« Frankreich anstrebe» bereits unter¬
richtet worden . Die englrsche « Kabinettsmitglieder

. »erhielte « sich de« französische « Pläne » gegenüber je¬
doch äußerst zurückhaltend.

In einer groß aufgemachten, aber mit Vorsicht aufzu¬
nehmenden Meldung sagt der marxistische „Daily Herald" ,
daß bei dem Besuch - des französischen Außenminister die
augenblicklichen französischen Pläne besprochen werden soll¬
ten.

' Machonald , der der ^̂hauptsächlichste Gegner der ftan»
zöfische« Pläne sei,' sei augenblicklich auf einem drei¬
monatige « Erholungsurlaub nnd damit kaltgestellt,
nnd der Kriegsminister Lord Hailsha« , der ei« großer

Befürworter der französische« Pläne sei, entwickle sich
in der Abwesenheit Rac - onalds immer « ehr als

Führer des englisch«« Kabinetts .
Nach dem Fehlschlag des Völkerbundes und nachdem hie
Wertlosigkeit des Locarnopaktes festgestellt worden sei , werde'

die wahre Sicherheit nur « och in einem militärische«
Bündnis zwischen Englanb und Frankreich gesehen.

Zwischen den englischen und den französischen militärischen
Sachverständigen seien die Verhandlungen bereits ausge¬
nommen worden.

*
Ein Teil der Pariser Abendblätter wendet sich in schärf¬

ster Weise gegen, die Ausführungen des Daily Heralb über
ein Militärbündnis , bas in -Zukunft an die Stelle des Völ¬
kerbundes und . des Locarno-Paktes treten würde. Man
könne .sich kaum ein hinterlistigeres Manöver vorstellen,
schreibt der Außenpolitiker des Petit 'Parisien, - j

benit nicht ei« einiges Wort stieses - Gerüchtes beruhe
auf Wahrheit . M

Es sei .überhaupt nicht denkbar, daß Frankreich auf seine
Mitarbeit im Völkerbund verzichte, nachdem es seine aamt
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Politik auf - Leser Einrichtung aufgevaut habe un» nachdem
? - n 11 öeui Krieg? abgeschlossenen Verträge einschließlich
oes Locarno-Vertrages , im Rahmen Ses Bölkerbun- spaktes
abgeschlossen worben seien. Das Blatt wiederholt sodann
noch einmal den bereits von amtlicher Seite bekanntgegebe -
tt

.?” jproetf öet Reise Barthous und erklärt , daß der fran¬
zösische Außenminister in erster Linie seine englischen Kol¬
legen über seine letzte Reise nach Bukarest und Belgrad ,
sowie über die französisch- russische Annäherungspolitik un¬
terrichten werde.

Man werde ferner über die immer dringender « er¬
dende Notwendigkeit sprechen» in Erwartung einer
möglichen Abrüstung ei« Sicherheitssystem in Europa

. zu schaffe«.
das geeignet sei , den Frieden zu sichern. Dieses System
müsse aber auf der Treue zum Völkerbund und in der Po¬
litik jener regionalen Pakte liegen, die Politis in seinem
letzten Genfer Bericht verteidigt habe .

Der „Temps" unterstreicht die
Notwendigkeit einer enge« französtsch -englische «

Zusammenarbeit »
weil beide Länder „die ungetrübte moralische Kraft der ge¬
samten liberalen Zivilisation " darstellten, die die moderne
Welt geschaffen habe . Das Hauptinteresse der beiden Länder
sei die Aufrechterhaltung der osteuropäischen Sicherheit. Die
„Aufrüstung Deutschlands " habe de« Engländern glücklicher¬
weise zu verstehe« gegeben, daß für ste das Sicherheitspro¬
blem ebenso wichtig sei wie für Frankreich» und es scheine,
als ob die jetzt sehr heikle Entwicklung von einer traditionel¬
len politischen Haltung z« einer neuen Doktrin uunmehr
vollzogen sei.

*
London : Im Oberhaus griff der frühere Schatzkanzler

Snowdeu de» Ministerprästdeute« Macdonald mit außer¬
ordentlicher Heftigkeit an . Es gebe kein Verspreche », er¬
klärte Snowden, das Macdonald nicht breche» würde, wen«
er «nr Ministerprästdent bleibe .

*
London : Der Oberbefehlshaber der Sowjetlnftstreit-

kräfte stattete am Dienstag dem englischen Lnftfahrtminister
eine« längeren Besuch ab.

Line Anordnung des Lhess des Slabes der SA
Berlin , 5. Juli . Der Chef des Stabes der SA , Lutze,

gibt folgenden Befehl bekannt:
In Abänderung aller in nachstehenden Angelegenheiten

bisher örtlich gegebenen Befehle ordne ich folgendes an :

t Der für die SA befohlene Urlaub bleibt in vollem
Umfang bestehen. Das Tragen des SA -Dienstanzuges in
dieser Zeit ist soweit gestattet, wie es der Urlaubbefehl im
allgemeinen zugelaffen hat.

Es ist schleunigst Sorge dafür zu tragen , baß die Ehren¬
dolche durch Abschleisen des Namens des Verräters an un¬
serem Führer Adolf Hitler geremigi werden. Diese Dolche
können als Dienstdolche von der SA weiter getragen wer¬
den.

2. Die SA -Führer vom Standartenführer einschließlich
aufwärts geben ihre genauen Anschriften , wo sie jederzeit zu
erreichen sind, bei ihren Gruppen bzw . Obergruppen schrift¬
lich an . Die geplanten Urlaubsreisen innerhalb Deutsch¬
lands können angetreten werden.

3. Die Teilnahme von geschlossenen SA -Einheiten in
Zivil ober im Dienstanzug bei Kundgebungen aller Art wäh¬
rend der Urlaubszeit ist nur nach ausdrücklicher Genehmi¬
gung durch die zuständigen Führer der Gruppen bzw . dort,
wo Gruppenführer nicht eingesetzt sind, durch die von mir
kommiffarisch beauftragten Führer gestattet.

Der Chef des Stabes : (gez.) Lutze.

Killinger aus der Haft entlassen
Dresden, 5. Juli Um den völlig haltlosen Gerüchten

über die Verhaftung bezw. Erschießung des früheren Füh¬
rers der SA . Obergruppe 4. von Killinger. entgegenzutreten,
veröffentlicht die Pressestelle des SS -Oberabschnittes Mitte
folgende Erklärung :

Der frühere Führer der SA -Obergruppe 4. von Killinger,
wurde am Sonntag , den 1 . Juli 1934. 14,30 Uhr im Aufträge
des politischen Polizetkommandeurs der Länder wegen Ver¬
dachts des Hoch- und Landesverrats verhaftet und dem Kon¬
zentrationslager Hohnstein überstellt. Nach neuerlicher Wei¬
sung wird von Killinger wieder aus freien Fuß gesetzt , von
einer weiteren Verwendung als SA -Führer jedoch Abstand
genommen .

Todesurteil im Gollmiitzer Mordprozeß
Meferitz, 5. Juli . Am Mittwoch «m 19.30 Uhr verkündete

der Vorsitzende des in Meferitz tagenden Elbinger Sonder-
gcrichtes, Landgerichtsbirektor G a n tz, im Prozeß gegen den
Mörder Meißner ans Gollmütz sKreis Schwerins , der am
18. Juni de« Amtswalter Knrt Elsholz ans politische»
Beweggründe « ermordet hatte, gemäß dem Anträge des
Oberstaatsanwalts folgendes Urteil : Der Angeklagte ist des
Mordes schuldig . Zugleich ist er schuldig , es unternommen
z« habe«, eine» Amtswalter der NSDAP aus politische« Be¬
weggründen z» töte«. Er wird deshalb zum Tode und zum
dauernden Berlnft der bürgerliche« Ehrenrechte verurteilt.

Zum Tode verurleill
Weimar , 6. Juli . Das Schwurgericht verurteilte am Mitt¬

woch den 19jährigen Alfred Schlegel aus Graitschen bei Bür¬
gel wegen Mordes zum Tode. Der Verurteilte hatte einen
Arbeitskameraden auf dem Gut Lachstedt bei Bad Sulza
mit einem Beil erschlagen .

Schweres AuloungliiS
Gera , 6. Juli . In der Nähe des wegen schwerer Ver¬

kehrsunfälle berüchtigten Langenberger Borspannberges bei
Gera ereignete sich am Mittwoch früh gegen 7 Uhr ein
schweres Autounglück . Ein Lastkraftwagen, der mit Schul¬
kindern von Köttichau bei Weitzenfels nach der Saaletal¬
sperre unterwegs war , fuhr mit großer Wucht gegen einen
Straßenbaum . Die Jnsaffen des Wagens wurden auf die
Straße geschleudert .

Zeh« Kinder find schwer verletzt worden .

Aus Süden und Nachbarstaates
Mannheim, 5. Juli . (Schwere Unfälle .) Auf der Kreu¬

zung Windeck- und Bellenstratze stieß am Montag in der
Mittagszeit ein Radfahrer mit der Zugmaschine eines Last¬
zuges zusammen und stürzte , wobei er einige Meter ge¬
schleift und lebensgefährlich verletzt wurde. Der Verletzte
wurde mit dem Sanitätskraftwagen in das Heinrich -Lanz -
Krankenhaus gebracht.

Mosbach, ö. Juli . (Vermißt.) Bor acht Tagen hat sich
der 59jährige Arbeiter Stumpf aus Nüstenbach von zu Hause
entfernt und ist bis heute nicht wieder zurückgekehrt . Da
Nachfragen bei Verwandten und Bekannten ergebnislos ge¬
blieben sind, vermutet man Selbstmord.

Butzbach » S. Juli . (Ein Kind in einer Jauchegrube er¬
trunken . » Vorgestern siel in dem Nachbarort Münster das
eineinhalb Jahre alte Söhnchen des Landwirts und Ge¬
meinderechners Christ in einem unbewachten Augenblick in
eine Jauchegrube, wo er ertrank Als das Kind von seinem
Großvater aufgefunden wurde , war es schon tot.

Schwetzingen, 5. Juli . <Ein Unhold .) Dienstag morgen
trieb im Ketscher Wald erneut ein Unhold sein Wesen. In
schamloser Weise belästigte er eine junge Frau aus Ketsch,
die dies sofort der Gendarmerie meldete . Der Uebeltäter
konnte noch nicht gefaßt werden.

Nieser« bei Pforzheim , 5. Juli . (Eifersuchtstat eines
Hundes . ) Am Dienstagabend wurde die 50 Jahre alte
Ottilie Stehle von ihrem großen Hund unvermutet ange¬
fallen. ans dem Erdboden herumgezogen und durch Bisse
in den Oberarm erheblich verletzt. Der Hund war derart
wütend, daß drei Mann , die auf die Hilferufe der Frau
herbeigeeilt waren , gehörig auf ihn einschlagen mußten, bis
er von seinem Opfer abließ. Der linke Oberarm der Frau
ist ziemlich stark zerfleischt , sie wurde sofort ins Städtische
Krankenhaus nach Pforzheim gebracht . Man erklärt den
unvermuteten Angriff des Hundes auf seine Herrin damit,
daß das Tier eifersüchtig gewesen sei . weil Frau Stehle
noch einen zweiten Hund auf dem Spaziergang bei sich hatte.

Wilferdingen bei Pforzheim , 5. Juli . (Berkehrsunfall . »
An der sogenannten „gefährlichen Ecke" , kurz vor der Brücke
nach Nöttingen , kuhren Dienstag nachmittag ein Auto und
ein Motorradfahrer aufeinander . Der Motorradfahrer
stürzte , da er direkt auf die Stoßbekleidung des Autos auf¬
fuhr , Seine Begleiterin wurde im Bogen vom Fahrzeug
geschleudert und erlitt schwere Verletzungen. Sie wurde
ins Rathaus gebracht . Beide Fahrer fuhren zu schnell und
lieben nicht die nötige Vorsicht walten.

Villiuge«, 5. Juli . Ein schwerer Verkehrsunfall ereig¬
nete sich in der scharfen Kurve der Schwenningerstratze bei
der Güterbahnhofstratze. Ein zu schnell fahrender Perso¬
nenkraftwagen geriet Hrt auf den Gehweg und überschlug
sich, so baß der Führer -und ein Jnsasie herausgeschleubert
wurden . Beide mußten mit schweren Kopfverletzungen in
das Krankenhaus gebracht werden.

Freiburg, 6 . Juli . (Prof. Dr . Ludwig Sütterlin gestor¬
ben . ) Hier starb am Dienstagabend Dr . Ludwig Sütterlin ,
emeritierter ordentlicher Professor für vergleichende Sprach-
wiffenschaften an der Univerfität Freiburg .

Kappel bei Freiburg. 5. Juli . (Tödliche Unglückssälle.)
Josef Zipfel fuhr mit feinem Schwiegervater einen Wagen
mit Reisigwellen nach Hause . Plötzlich kippte der Wagen
um und Zipfel wurde so unglücklich getroffen, daß er eine
Wirbelsäulenverletzung erlitt , die seinen sofortigen Tod zur
Folge batte.

Kander«, 5. Juli . (Tödlicher Unfall.) Beim Kirschen¬
pflücken fiel die Ehefrau des Brennholzsägers Wctzel von
der Leiter und verunglückte tödlich. Ter ohnedies schwer
um ihre Existenz ringenden Familie wendet sich allgemeine
Teilnahme zu : zwei kleine Kinder stehen an der Bahre .

Bessere Versorgung
der Kriegsopfer

Aeichsarbeiksminisker Seldke über Aenderungen auf dem Gebiel der Reichsversorguug
Berlin , 5 . Juli Reichsarbeitsminister Seldte machte ge¬

stern mittag vor Pressevertretern nähere Ausführungen
über den am 3 . Juli 1934 von der Reichsregierung verab¬
schiedeten Entwurf eines Gesetzes über Aenderungen auf
dem Gebiete der Reichsversorgung. Einleitend betonte er.

daß er gerade diesem Gesetz feiue ganze Liebe zn-
gewandi hätte, da es sich hier darum handele, de«
Opfer» des Weltkrieges eiue« Teil der Da«kessch«ld

des Vaterlandes abznstatte«.
Er führte dann u. a . aus :

Eine Frontzulage von 60 RM . jährlich erhalten vom
1. Juli 1934 ab Geschädigt« die infolge von Kriegsöienstbe-
schädigung eine Rente von 70 Prozent oder mehr beziehen ,
sowie Beschädigte , die das 50 . Lebensjahr vollendet haben
und eine Rente von 80 bis 60 Prozent beziehen . Die Rente
der Witwen , die das 50. Lebensjahr noch nicht vollendet
haben , wird vom 1. Juli 1934 ab von 50 auf 60 Prozent der
Vollrente des Verstorbenen erhöht. Im übrigen stnd die
Vorschriften über die Gewährung der Zusatzrente für
Schwerbeschädigte , Witwen und Waisen günstiger gestaltet
und wesentlich vereinfacht worden. Der Schutz des Schwer-
beschädigtengefetzes. der bisher im allgemeinen nur den
Schwerbeschädigten zugute kam . ist auf die Geschädigten mit
einer Rente von 40 Prozent ausgedehnt worden.

Die Reichsregierung hat am 8 Juli ferner den Entwurf
eines fünften Gesetzes zur Aenderung des Gesetzes über das

Verfahren in Bersorgungssachen verabschiedet . Das Gesetz
ist jetzt in erster Linie eine Vereinfachung und Beschleuni¬
gung des Verfahrens . Der Rekurs gegen die Urteile der
Versorgungsgerichte wird beseitigt und künftig nur noch Be¬
rufung gegen die Bescheide der Verwaltungsbehörde zuge¬
laffen .

Die Entscheidung über Ansprüche auf die durch das Gesetz
über Aenderungen auf dem Gebiete der Reichsversorgung
eingeführten Frontzulage wird Ausschüffen , die bei den
Hauptversorgungsämtern gebildet werden, und bet denen
Vertreter der Versorgungsberechtigten Mitwirken, über¬
tragen .

Ferner soll als Vorsitzender oder Beisitzer der Spruch¬
behörden künftig nur bestellt werden, wer als Soldat in der
deutschen Wehrmacht gedient hat, und zwar Kriegsteil¬
nehmer, insbesondere Kriegsbeschädigte in erster Linie.

Neben diesen Aenderungen, die dauernd Geltung haben,
enthält Artikel 2 des Gesetzes eine Vorschrift über die Aen-
öerung rechtskräftiger Entscheidungen , die nur vorüber-
gehend gelten soll und wieder aufgehoben werden wirb.
Durch sie wird die Möglichkeit geschaffen, zu Unrecht be¬
willigte Bersorgungsgebührnisse zu entziehen oder herabzu¬
setzen . Gegen die Bescheide ist die Berufung an das Reichs-
versörgungsgericht zulässig , deffen Entscheid endgültig ist :
es besteht daher volle Gewähr , daß begründete Rechte auf
Versorgung nicht beeinträchtigt werden können .

.Einmal steht
öas Glück vor öir"

Ein Roman vom fröhlichen Schaffen / Bon Fritz Körner

„Die Mappe, die Mappe aus Kerstens Rollfach sollen
Sie mir geben ! "

Ein gemeiner Fluch zischte auf. Lazars Hand packte
das Weißbierglas, ohne Zweifel, um es auf Hellmuths
Kopf zu zertrümmern; denn die linke Faust stützte sich
wuchtend auf die Tischkante.

Der Betrunkene versuchte sich zu erheben , vergebens,
denn Hellmuth schraubte die muskulöse Tatze des Mon¬
teurs gleichsam an den Tisch.

„Sitzen bleiben . Mann . Ruhe, kein Wort, wenn Ihnen
Ihre Freiheit lieb ist ! " befahl er in halblautem Kom¬
mandoton.

„Spitzel verfluchter ! " keuchte Lazar.
„Ruhig ! " befahl Hellmuth noch einmal , und in seiner

Stimme lag ein solcher Zwang, daß der Betrunkene sich
tatsächlich zusammensallen ließ.

„Also, nun hören Sie mal her ! " begann. Hellmuth.

„Ich will Ihnen mal sagen , was los ist, und Sie haben
nichts zu tun, als zu nicken . Ruhe ! Benzler und Sie haben
das Mädel, die Grete , dazu gestempelt , daß sie aus dem
Bürotisch ihres Chefs eine Mappe geholt hat. in der
Kersten den Entwurf seiner neuen Rennwagentype be¬
wahrte, die zum Patent angemeldet werden sollte . Das
Mädel ist Kerstens Braut ! Das habt ihr gewußt , ihr
Gesindel ! Und daß sie deshalb nicht in Verdacht kam, habt
ihr auch gewußt ! Ferner , daß sie in Urlaub ging am glei¬
chen Tage, habt ihr gewußt ! Daß Kersten nicht mehr ins

Büro kommen würde , habt ihr aus der Grete herausge¬
quetscht, und so die beste Zeit für den Diebstahl erfahren,
denn ihr kalkuliertet , daß Kersten , wie in diesem Punkt
immer leichtsinnig , seine Schlüssel stecken läßt. All dies
habt ihr genau berechnet, das heißt Benzler hat es er¬
rechnet. Du armes Luder warst ja bloß sein Werkzeug ;
jedenfalls Hauptsache und Zweck der Uebung: ich, der In¬
genieur Römer, bin den ganzen Tag allein mit den Schlüs¬
seln im Büro . Folglich gerät niemand in Verdacht als ich.
Feine Rechnung ! Prima !

"
Lazar glotzte Hellmuth dumm an. Irgendwo schien ihm

zu dämmern, daß der Ingenieur Römer im Ingenieur¬
büro und dieser junge Mensch am Ende identisch wären.
Aber es wurde nicht hell genug in seinem Kopf . Er bog sich
vertraulich vor :

„Stimmt aufs Haar, Herr ! Na , Sie sagen
's doch nicht

weiter ! Diskretion Ehrensache , nicht wahr . . . ? Nämlich ,
der Benzler kann doch den Volontär nicht riechen. Will ihn
partout raus haben aus ' m Betrieb, versteh

' n Se . . . un
nu rechnet er so , wenn's rauskommt, fällt der Verdacht
zuerst aus den Römer, wenn se ihm auch , versteh 'n Se,
nichts beweisen können , versteh 'n Se , un so, dann kann er
doch nicht bei Kersten bleib 'n , von wejen Verdachtsmo¬
mente , und so . . . uff die Jrete läßt er doch nichts kom¬
men . . . was Kersten is . . . die will er doch heiraten!
Vastehste ? "

Lazar versank ebenso unvermittelt wieder in sein
dumpfes Brüten . Mechanisch wollte er den Rest seines
Glases runterkippen . Da hielt Hellmuth abermals seine
Hand fest :

„Ich bin Ingenieur Römer ! " sagte er eindringlich , „so
besoffen werden Sie doch nicht sein , daß Sie das nicht
sehen ! Sie wissen doch , daß Sie sich eben vor den Staats¬
anwalt geredet haben , was ? Na, wach

' auf Mann nanu " !
Da Lazar plötzlich mit allen Kräften aufstrebte : „Nu mal
nicht den wilden Mann spielen , Freundchen ! Hinsetzen !
Hinsetzen sag'

ich ! "
Lazar saß wie ein Klotz . Man sah deutlich, wie er sich

mühte, Ordnung in sein Gehirn zu kriegen und die Kon¬
trolle über seine Glieder wiederzufinden.

„ Noch . . . !
" sprach Hellmuth in ihn hinein, « . . . ist

Hoffnung für Sie ! Ich sichere Ihnen volle Straffreiheit
zu, wenn Sie mir die Mappe zurückbringen ! Sie haben
sie nicht mehr ? Benzler hat sie natürlich ! Wann hat er die
Mappe erhalten? "

Er bohrte seine Blicke in das Gesicht des Monteurs ,
das immer wacher wurde.

„Ich habe sie . . nach Geschästsschluß in seine Wohnung
gebracht ! " stammelte Lazar. „ Er wollte sie im Werk nicht
an sich nehmen! "

„Kann ich mir denken ! " lachte Hellmuth trocken . „ Ri¬
siko zu groß für den Ehrenmann ! Mensch , nun sagen Sie
mir bloß eins : wie kommen Sie dazu , für den Kerl die
Kastanien aus dem Feuer zu holen ? "

Lazar zögerte , streifte Hellmuths Blick, senkte den Kopf
und druckste .

„Es ist da . . . es war da mal . . . ich habe da mal . . .
na, es war da eben mal ne kleine dumme Sache mit mir,
hem . . . und . . . Benzler . . . wußte davon, seh

'n Se . . >! "

„Ach so . . . also Benzler hat Sie erpreßt , weil er was
von Ihnen weiß , und Sie haben Fräulein Götz erpreßt ,
weil sie mal — Ihre Freundin war. Pfui Deibel, seid ihr
'ne Blase ! "

„Ich hätte ja nie — " stotterte Lazar, „ aber ich war
doch selbst im Druck ! "

„ Schön ! Also Sie haben unter Druck gehandelt . Ich
verspreche Ihnen, alles ist abgetan, wenn diese Schweinerei
verhindert wird . Wir gehen beide sofort zu Benzler!
Beide! Sie sind mein Kronzeuge , wenn's not tut . . . ich
mag mir an dem Subjekt nicht noch mal die Hände dreckig
machen ! "

Lazar druckste weiter , hilflos gingen die schweren
Schultern rauf und runter. „ Die Grete — die kommt
dann ooch mit mit 'n blauen Auge wech , wa ? "

(Fortsetzung folgt ) .
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Donnerstag , 5. Juli 1934.
»Es ist besser, in einer Wüste wach z« sei«/als in einem Paradiese zu schlafend

Waldemar Bonsels.
Bas geschah heute -

Einstellung von 250 000 Arbeitern durch die Reichs¬bahn. — Auflösung der Deutschen Zentrumspartei .Der Diplomat Otto Wiedfeldt (1982—24 deutscherBotschafter in Washington» starb in Essen.Im Aufträge der deutschen Regierung wird dasTogo gebt et durch Gustav Nachtigal unterdeutschen Schutz gestellt.
*

Wafferwärme der Städt . Badeanstalt
heute vormittag

Männerbad 2V Grad Frauenbad 19% Grad

_ Mittelbadischer Kurier
Liedes in Spestart seinen Einzug gehalten, volkstümlich be¬
gehen, , Aumal die zweite Bereinsfahne Habet ihre , Weihe er-
istchren ifoll. Ein großes Zelt ist auf 1dem Festplatz ' für *die

'
gemeldeten 13 Vereine, die am Freundschaftssingenteilneh¬men , aufgeschlagen . Darin können Viele Unterkommen , die
gerne die Chöre eines schönen Männergesanges hören. Es
geht Spestart der gute Ruf voraus , daß es stets alles auf¬bietet , um seinen Gästen Stunden der Behaglichkeit zu ver¬
schaffen . Auch der kommende Sonntag und Montag sollendas wieder beweisen . Wer einen Tag im Kreise fröhlicherSangesbrüder erleben will, der setze für diese Tage einen
Besuch beim Gesangverein „Germania " Spessart auf seinProgramm . Wie sich alles gestaltet , wird morgen in einer
besonderen Einladung im Anzeigenteil des „MittelbadischenKuriers " zu lesen sein .

*
Malsch» 5. Juli . In Haft genommen wurde am Montagein hiesiger Schriftsetzer wegen verschiedener Straftaten u. a.auch Abtreibung. Die Sache hat bereits größeren Umfangangenommen, sodatz weitere Verhaftungen erfolgen mußten.
Malsch, 5. Juli . Der Obst- und Rebbau-Verein hatte am -

vergangenen Freitag eine lehrreiche Besichtigungsfahrt mit
2 Omnibussen durchs Murgtal nach Schloß Eberstein, dann

Donnerstag , den 5. Juli 1934
nach Obertsrot . Baden-Baden. Steinbach, Neuweier, Eisen¬tal und Umweg . Das Gesehene und die vielen Anregungenwerden sicherlich bei den Mitgliedern aus fruchtbaren Bo¬den fallen .

X 112er Tag i« Rastatt . Der zweite große Regiments¬
tag dieses Jahres wird am kommenden Samstag u. Sonn¬
tag die Soldaten des ehemaligen Infanterie -Regiments 112in unserer Stadt zusammenführen. Die Stadt ist voll -Er¬
wartung der 3000 ehemaligen Infanteristen , die in Mühl¬
hausen im Elsaß ihrer Militärdienstpflicht genügten und
sich heuer zum Regimentstreffen angemeldet haben . Die
Stadt Rastatt wird alles daran setzen , die Stunden der Ka¬
meradschaft und Volksgemeinschaft aller alten 112er so schönund eindrucksvoll wie nur möglich zu gestalten .

Vellerberichl
Wetter für Donnerstag und Freitag

Ueber Großbritannien liegt ein kräftiges Hochdruckgebiet,über Skandinavien eine Depression . Letztere dürfte etwas an
Einfluß gewinnen, so daß für Donnerstag und Freitag zeit¬
weilig bedecktes. aber immer noch vorwiegend trockenes Wet¬
ter zu erwarten ist.

- ®i#c« Unfatt ,« de« Rebe« erlitt gestern abend zwi¬schen 6 u. 7 Uhr der Oberpostschaffner a. D. Wilh. Eisele .Wahrend seine Frau in einem Rebstück oberhalb des Bild-
stöckchens in den oberen Beeten Johannisbeeren pflückte,hatte der schon über 70 Jahre alte Mann Kirschen in einemder unten gelegenen Besten aufgelesen und wollte nach obengehen. Hierbei glitt er auf den schmalen, unregelmäßigenSternen der vielstufigen Treppe aus und fiel rücklings dieTreppe herab. In der ahegelegenen Billa „Bergfrieden"
hörte man den Aufschlag des Körpers und sorgte sofort fürdre Hilfe der Sanitätskolonne vom Roten Kreuz. Manverbrachte den alten Mann , der sich beim Fallen zwei großeWunden am Kopf zugezogen hatte und bewußtlos gewordenwar , mittels des Sanitätsautos in seine Wohnung in dersedanstraße .

S Bo« der NSG „Kraft d»rch Fre «de", Kreis Ettlingen,wurde vergangenen Sonntag eine Fahrt mit dem Enderlevon Ketsch nach Speyer unternommen, welche sehr gutenZuspruch hatte.
M 5 . Achtung ! Führer der NSDAP -Orgauisätioue« ««d
Bererusführer . Um zu vermeid « , daß an einem Abend ver¬
schiedene Veranstaltungen zu gleicher Zeit stattfinden , bittetder Verkehrsverein im Interesse aller Organisationen undVereine den Termin der geplanten Veranstaltungen sechsTage vorher bei der Geschäftsstelle des Verkehrsoereins
(Rathaus » anzuzergen , damit . künftig ein Nebeneinander
verschiedener Versammlungen, Tanzabende und sonstigerVeranstaltungen am gleichen Abend , was wiederholt zu Ün-
träglichkeiten führte, vermieden wird.

2 Pom Reichsbahuhof . Bei genügender Beteiligungverkehrt Sonntag , den 8. Juli 1934, ein Verwaltungsson-
derzug (Eilzugsgeschwindigkeit » mit 60 Proz . Ermäßigungvon Karlsruhe nach Freiburg und Breisach mit Besuch desKaiserstuhls. Fahrplan : Hinfahrt : Karlsruhe ab 7.18 Uhr,für die Ettlinger Teilnehmer ab Ettlingen Rbh . 6.45 Uhr.Rückfahrt : Karlsruhe an 22.20 Uhr, für die Ettlinger Teil¬
nehmer Uebergang in Rastatt auf Personenzug 995, Rastattab 22.12 Uhr, Ettlingen Rbh. an 22.27 Uhr.

Fahrkarienverkauf : Die Sonöerzugkarten werden durchdie Fahrkartenausgabe auf dem Bahnhof Ettlingen Rbh.ausgegehen. Fahrpreis : Für die Fahrt v. Ettlingen Rbh .—Freiburg und zurück 4,20 MM. Für die Fahrt von Ett¬
lingen Rbh.—Breisach und zurück 4.75 MM.Der Sonderzug ist wie folgt beschildert : Der vordere
Zugteil für die Teilnehmer nach Freiburg . Der übrigeZugteil für di« Teilnehmer nach Breisach über sie Käifer-stuhlbahn,' fährt ab Riegel über die Kaiserstuhlbahn nach
Breisach (kein Aussteigen nötig) .

In Endingen Aufenthalt von 9.26 bis 11 .40 Uhr. Gele¬
genheit zum Krrchenbesuch.

£ Die Wathaldenbühne wird auf die Bemühungen des
Verkehrsvereins hin . aller Voraussicht nach noch in diesem
Jahre durch bas Staatstheater in Betrieb genommen wer¬
den. Der Fremdenverkehr nach Ettlingen dürfte dadurch
sicher neuen Auftrieb erfahren. Ferner soll auf Anregung
von Herrn Bürgermeister K r a f t im nächsten Jahre der
„Schultheiß von Ettlingen " von Fladt durch einheimische
Kräfte wieder zur Aufführung gelangen. Im Herbst sollen
die Vorarbeiten in Angriff genommen werden. Sicher wird
der Wunsch unseres Stadtoberhauptes von der gesamten
Bevölkerung freudig ausgenommen und begeisterte Mit¬
arbeit erwecken.

2 Das Herz-Jes«liebewerk mit Opferaana wird heute
abend um 9 Uhr in der Herz -Jesu -Kirche zum zweiten Male
wiederholt. (Näheres in der Gottesdienstorönung.»

vom Freundschaflssingen in Speflarl
Der kommende Sonntag wird hier als großer Festtag

des Gesangvereins „Gormania " gefeiert. .DiesSänger¬
schaft blickt ' auf ein 5 0 j ä h r i g e s B e st e h e n zurück und
will daher dieser Tag , an dem die Pflege des deutschen

Landessynode
der Evangelischen Landeskirche

Im Evangelischen Vereinshaus in Karlsruhe fand am
Mittwochvormittag die erste öffentliche Sitzung der Landes-
synode der Evangelischen Landeskirche Badens stakt . Lan¬
desbischof 0 . Kühlewein eröffnete die Sitzung mit einem
Festgottesdienst und sprach sodann ein Gebet , dem sich die
Ansprache des Landesbischofs anschloß:

„Hohe Synode ! Ich heiße Sie zu der Arbeit, die vor
^Jhnen liegt, herzlich willkommen . Es ist eine außergewöhn¬
liche Synode insofern, als abgesehen von einer Reihe vor¬
läufiger Gesetze , die im Laufe der letzten Monate durch den
Erweiterten Oberkirchenrat beschlossen wurden, und die der
Bestätigung durch die Synode bedürfen, nur eine Fragezur Beratung und Entscheidung vorliegt, eine Frage aller¬
dings. die von entscheidender Bedeutung für unsere Lan¬
deskirche ist. nämlich die der Eingliederung unserer badi¬
schen evang. Landeskirche in die Deutsche Evang. Kirche.Der Antrag hierzu ist von seiten der Gruppe der Deutschen
Christen gestellt und die Einberufung der Landessynode aus¬
schließlich zu diesem Zweck von der Mehrheit des Erweiter¬ten Evang. Oberkirchenrat beschlossen worden.

Grundsätzlich möchte ich dazu folgendes ganz kurz sagen,ohne Ihren Beratungen vorgreifen zu wollen .Eine straffere Zusammenfassung der einzelnen Kirchen
zur Deutschen Evangelischen Kirche liegt zweifellos in der
Konsequenz der Berfastung, die die Deutsche Evang. Kirche
am 11. Juli 1933 a«f der 1. Nationalsynode in Wittenberg
sich gegeben hat und in deren Artikel 2, Ziffer 4 es heißt :

„Die Deutsche Evang. Kirche hat die Rechtseinheitunter den Landeskirchen auf dem Gebiet der Verwal¬
tung und Rechtspflege zu fördern und zu gewähr¬
leisten ." —

Eine starke , innerlich geeinte Deutsche Evangelische Kirche
liegt aber auch im ganzen Zug der Zeit, in die wir durchGottes Willen hineingestellt sind. Gott hat uns aus der
Zerriffenhett der Parteien und Klassen herausgeführt und
uns zu einem einigen, in sich geschloffenen Volk und Reich
gemacht. Dieser politischen Einigung unseres Volkes ent¬
spricht durchaus nur eine starke und einige enavgelische
Kirche. Rur sie wird ihre Aufgabe an unserem Volk und
besonders an de« weithin der Kirche und dem kirchlichen
Leben entfremdeten Kreisen unseres Volkes erfüllen kön¬
nen. freilich nur dann , wenn die äußere Einheit der Kirche
begleitet und getragen ist von der inneren Geschloffenheitund Kraft des Glaubens und der evangelischen Verkün¬
digung.

Die Spaltung unserer evang. Kirche ist in bedrohliche
Nähe gerückt. Eine Spaltung ist aber für eine Kirche im¬
mer ein schweres Unheil. Es ist darum eine Lebensforde¬
rung für unsere evangelische Kirche, daß wir von innen
heraus die zerstörenden Gegensätze zu überwinden und auf
dem Boden des Evangeliums und unseres evangelischen
Bekenntniffes zusammenzqkommen suchen . Dies scheint mir
umso wichtiger und dringender zu sein , als unsere Kirche
ich heute einer neuen Bewegung gegenübergestellt sieht, die
ich Deutsche Glaubensbewegung nennt . Diese ist umso ge-
ährlicher, als sie sich vielfach zu Unrecht als die Glau¬

bensbewegung des Dritten Reiches und der nationalsozia¬
listischen Bewegung ansieht , und als sie sich bei ihrer schar¬
en Bekämpfung des christlichen Glaubens auf berechtigte

Gesühlsmomente deutschen Wesens und Empfindens stützt.
Wir haben alles Verständis für die Geschichte unseres Vol¬
kes und wissen auch wohl zu schätzen , was in seiner heid¬
nischen Vergangenheit an wertvollem Volksgut und an echt
deutsche « Tugenden und Charaktereigenschaften zum Aus¬
druck kam. Wir wollen aber das , was der christliche Glaube
und was das Evangelium von Christus unserem Volk ge-

I geben hat. uns nicht nehmen und durch ein neues Heiden¬tum ersetzen lasten . Wir sind der , festen Ueberzeugung, daß
die Zukunft unseres Volkes und die Zukunft unserer gro¬
ßen und herrlichen nationalsozialistischen Bewegung mit

1 dem christlichen Glauben schicksalhaft und untrennbar ver¬
bunden und daß die Zukunst unseres deutschen Volkes da¬
ran gebunden ist , daß es ein christliches Volk bleibt. Ge¬
rade darum möchten wir wünschen, daß eine innerlich starke
und einige evangelische Kirche, die seit und klar auf dem
Grund ? des Evangeliums steht, als ein starker und un¬
erschütterlicher Wall unser deutsches Volk behütet gegen
den Ansturm eines neuen Heidentums.

Bei uns in Baden kommt noch dazu , daß die Uebermachtder römisch- katholischen Kirche für unsere evangel. Kirche
eine stete Warnung ist vor Spaltung und Zersplitterung,und uns geradezu zwingt, uns um das Panier des Evange¬liums zusammenzuschließen . Nicht als ob wir damit uns
von der katholischen Kirche abschließen wollten. Wir suchen
von dem Gedanken der Volksgemeinschaft aus , der uns be¬
wegt , durchaus den Frieden mit unseren katholischen Volks¬
genossen Auf der andern Seite aber möchten wir nichts
preisgeben von dem, was die Reformation und Martin
Luther unserem deutschen Volke geschenkt haben . Aus die¬
sem Grunde ist uns der Gegensatz der beiden christlichen
Konfessionen in unserem Volk zwar ein beständiger Schmerz
und ein Kreuz, aber ein Kreuz das wir tragen müssen, so¬
lange Gott es will, weil unsere evang . Kirche eben das Ge¬
fäß ist das den Schatz des allerhMigsten Evangeliums , wie
Luther sagt , in sich trägt . . . und wir diesen Schatz unserem
deutschen Volk erhalten wollen und müssen. Unsere evg.
Kirche wird nur dann dieses Gefäß auch in unserer neuen
Zeit bleiben können , wenn sie einig , stark und in sich ge¬
schlossen ist.

So drängt alles auf Einigkeit unserer Kirche hin. Wir
wollen und wünschen sie alle , das glaube ich wohl mit gutem
Gewissen sagen zu dürfen, und es ist nur die Frage , in
welcher Weise und auf welchem Weg sie erreicht werden
kann . Darüber sollen Sie sich in offener , rückhaltloser
gegenseitiger Aussprache klar werden, und es ist mit ein
Zweck dieser Tagung , daß eine solche Aussprache einmal
stattfindet. Lasten Sie sie ohne blinden Eifer, ohne per¬
sönliche Bitterkeit , in ruhiger sachlicher Erwägung , im Geist
der Wahrhaftigkeit und der brüderlichen Liebe geschehenund denken Sie in jedem Augenblick daran , daß es um das
Wohl und Wehe unserer teuren evangelischen Kirche und
damit unseres evangelischen Volkes geht , dem wir das
Evangelium von unserem Herrn Christus schuldig sind .

Hiermit eröffne ich unsere Landessynode , und es liegt
mir . bevor ich die einstweilige Leitung nach unserer Ver-
faffung dem ältesten synodalen Mitglied des Erweiterten
Oberkirchenrats als dem Alterspräsidenten übertrage , nur
noch die Pflicht ob , die Mitglieder der Synode auf die
Verfassung unserer Landeskirche und der Reichskirche zu
verpflichten ."

Nach der Verpflichtung der Synodalmitglieder übergab
der Landesbischof sodann den Vorsitz dem Alterspräsidenten»der sofort zur Wahl des Vorsitzenden der Landessynoöe
schritt. Auf Vorschlag der Glaubensbewegung Deutscher
Christen wurde einstimmig Landgerichtsdirektor Fitzer
gewählt. Nach der Bildung der Präsibiumsmitglieder folgte
die Zusammensetzung der Ausschüsse und der Mitglieder
des Beirats , womit ie Arbeiten der Vollversammlung be¬
endet waren.

Am Nachmittag traten die gebildeten Ausschüffe zu ihren
Beratungen über verschiedene Gesetzesvorlagen im Land¬
tagsgebäude zusammen ^

Einladung .
Freitag , de« «. Juli 1831, abends 8.30 Uhr» findet in

Ettlingen , im Gasthaus „Zum Ritter " ein Aufklä¬
rungsvortrag statt über das Thema

Redner Hauptlehrer a. D. W e i ck , Karlsruhe . Die
gesamte Einwohnerschaft , insbesondere auch die Mit¬
glieder des Haus - und Grundbesttzervereins, des Neu¬
hausbesitzervereins sowie sämtliche Neubauinteressen-
ten werden hiermit höfl . eingeladen. — Eintritt frei !

„BADENIA “
Hypotheken - u. Bausparkasse G.mb .H

Gottesdienst -Ordnung.
Katholische Gottesdienstordnuug für de« Herz -Jesufreitag .

Donnerstag (heute) : Nachm, von 5—7 Uhr Beichtgelegen -
heit für den Herz-Jesu -Freitag : abends von 8—9 Uhr hl.
Stunde mit Ansprache : 9 Uhr Herz-Jes«-Liebes « erk mit
Opsergaug: 8—9 Uhr Beichtgelegenheit .

Freitag : 7 Uhr Herz -Jesu -Amt mit Weihegebet und Se¬
gen und Herz -Jefu -Kommunion.

KB. Die Gaben für das Herz-Jesu -Liebeswerk können
nicht nur am Donnerstag abend , sondern auch am Herz-
Jesu -F««itag morgen u. während des Herz-Jesu - Freitages .
auf- de« -Opfertiich hinten, abgegeben werden.

Raupen , Erdflöhe ,Blattlöuse an Kraut ««ck
anderen Pflanzen
varalehtat slebar

Pomona-suubmittel
zu haben

Drogerie Schimpf ,
Badenertorstr . 4.

Großes oder
2 kleine Zimmer

mit Küche und Zubehör von I
kinderlos . Ehepaar auf l . Aug .
zu mieten gesucht .

Näheres im Kurier.

leMiiMe » Ae
mm Inserentea! erteilt grüudlich und preiswert

Ziegler, Adolf-Hitler-Str . 10

Hausfrauenl
Kaufen Sie

Große Freude I Tafel - Oel
machen Sie mit einem Geschenk

in Brielbogen für Schreibmaschine und
Handschrift, Korrespondenz - Karten,
Postkarten u . Briefhüllen mit Aufdruck.
Die Geschenke , für den Bedarf eines
gebildeten Menschen sollten darum
die größte Beachtung finden.
Besichtigen Sie bitte unsere Muster .

Buch * u . Steindruckerei R . Barth

GroBe
Flasche 80 Kleina —

Flasche *9 * # H
Der ielzieTropfen schmeckt ebenso rein u. lein wieder erste .

Preise mit Glas . Wir vergüten :
Für die groBe Flasche . . . HPf .
Für die kleine Flasche . . * Pf-

Neue Zufuhren :
Tomaten . 22 ?
Neue Kartoffeln . Pfund IO#
Neue Zwiebeln . Pfund
Citronen . io stark 38 ^

in unseren Original - Flasdien mit dem prakt . SAraubver -
Schluß , immer griffbereit ! Kein klebriger Korken mehr!

PIAHHKU
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